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Setlage 9h. 4.

Skttfht über bte niilita'rifcbctt Seiftungen beö ÄnntonS
fiujcru toährenb ben fahren 1848 unb 1849.

©djon unterm 12. Sanitär 1848 befdjloß bie {Regierung, ben

©tanb her Sruppen be« Kanton« wieber auf biejenige ©tärfc jurücf*

jufüfjren, »eldjc laut ber eibgenöfftfdjen Mannfdjafteffala her Kanton

Sujern jum eibgenöfftfdjen Bunbc«fontingent ju fteden hat, nämtid):

2 Kompagnieen Strtiderie,

1 Kompagnie SJSarf,

1 Kompagnie Ka»aüerie,

2 Kompagnieen ©djarffdjüfeen

unb 4 Bataidone Snfanterie.

©ie Sanbmefw foU annähernb eben fo organiftrt, ade übrigen

im Sahr 1847 außerorbcntlidj aufgeftedten Sruppenförper aufgelöst

werben, ©em Sit. Militärbeparümcnt würbe bie SReorganifation ber

Sruppen in biefem ©inne übertragen.

©ofort mürbe nun #anb an« SBcrf gelegt unb her Slnfang mit
ben Ercrjirmciftern ber Militärgemeinben gemadjt, bicfelbcn neu befteüi;

eS erforbertc eine Slnjaf)! »on 128 Mann; biefe würben fdjon anfangs

gebruar für 4 SBodjen in bie Kaferne gejogen, im innern ©ienft ber

©olbaten* unb BetotonSfdjttle nadj beut neuen {Reglement inftruirt unb

fte inSbefonbcre mit ihren fpcjicdcn Obliegenheiten unb Berridjtungen
hei Slufgebotcn k. hefannt gemadjt.

Bei ber Drganifalion ber Offtjiere unb Kabre« ber 4 Slu«jüger=

bataidone fonnten in golge häufiger Entlüftungen unb notijwenbrg

geworbener Bcrfctttrngcn in bie Sanbwchr »ielc ©teden nidjt fofort
hefefet werben; um nun biefe Surfen möglidjft fdjnell ju ergänjen, warb

ein Offijier«afpiranten= ober fogenannter Kabcttenfur« eröffnet; ju bie*

fem melbctcn ftdj 40 junge, meiften« tüdjtigc Männer; fte erhielten

»ährenb 6 SBodjcn in Berbinbung mit einem jttgleid) einberufenen

Sägcrrcfrutenbetadjement Unterricht im

275

Beilage Nr, 4,

Bericht über die militärischen Leistungen des Kantons
Luzern während den Jahre» und

Schon unterm 12. Januar 1848 beschloß die Regierung, dcn

Stand der Truppcn des Kantons wieder aus diejenige Stärke

zurückzuführen, welche laut der eidgenössischen Mannschaftsskala der Kanton

Luzern zum cidgcnössischcn Bundcskontingent zu stellen hat, nämlich:

2 Kompagnieen Artillerie,
1 Kompagnie Park,
1 Kompagnie Kavallerie,
2 Kompagniecn Scharffchützen

und 4 Bataillone Infanterie.

Die Landwehr soll annähernd eben so organisirt, alle übrigcn

im Jahr 1847 außerordentlich aufgestellten Truppenkörper aufgelöst

werden. Dem Tit. Militärdepartemcnt wurdc die Reorganifation dcr

Truppen in dicscm Sinne übertragen.

Sofort wurde nun Hand ans Werk gelegt und der Anfang mit
den Ercrzirmcistern der Militärgemcinden gemacht, dicsclbcn ncu bcstcllt;

cs erforderte cine Anzahl von 128 Mann : dicse wurdcn schon anfangs

Februar für 4 Wochcn in die Kaserne gezogen, im innern Dienst dcr

Soldaten- und Pelotonsschule nach dem neucn Rcglcmcnt instruirt und

sie insbesondere mit ihren speziellen Obliegenheiten und Verrichtungen

bei Aufgeboten :c. bekannt gemacht.

Bei der Organisation dcr Ofsizicrc und Kadres der 4 Auszüger-

bataillone konnten in Folge häusiger Entlassungen und nothwendig

gewordener Versitzungen in die Landwchr viclc Stellen nicht sofort

besitzt werden; um nun diese Lücken möglichst schnell zu ergänzen, ward

ein Ossiziersaspiranten- odcr sogenannter Kadcttenkurs eröffnet; zu diesem

meldeten sich 40 junge, meistens tüchtige Männer; sie erhielten

während 6 Wochcn in Verbindung mit einem zugleich einberufenen

Jägcnckrutendctachemcnt Unterricht im
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innern ©ienft,

©olbaten* unb BehtonSfdjule,

Blajjwadjbienft,

Sirailleur* unb gelbwadjbienft,

BataidonSfdjuIe,

unb ferner Slnleitung im {RedjnungS* unb {Rapportwefen, fo wert eS

bie gütwung einer Kompagnie betrifft.

Stach »oflenbetem KurS würben bie Kabetten in ben erteilten

Unterrichtsfächern geprüft unb fofort mit SluSnahme »on SBenigen hre*

»ctitt. ©utd) biefen jungen, ftäftigen 3uwad)S unb burdj baS SBieber*

eintreten älterer Offtjiere würbe eS fdjon im Saufe be« ©ommerS möglid),

bie KabreS ber 4 SluSjügerbataiflone gänjltd) ju fompletiren; mit

benjenigen ber ©pcjialwaffen hatte eS weniger ©d)wierigfeiten, obfdjon

aud) bort ber SluStritt mehrerer tüchtiger Offtjiere ju hebauern war.

Mit ber Einberufung be« ©etadjements Säger hatte audj ber

orbentlidje {RcfrutenunterridjtSfurS für 1848 begonnen, ©ie SRefruten

würben im Saufe beS SahreS in 3lbtt)eilungen »on jirfa 70 bis 80

Mann für 5 SBodjen in bie ©djule berufen unb erhielten roäbrenb ben

3 erften SBodjen Unterricht in

bem innern ©ienft,
her ©o!batenfd)ü(e,

bem *piattroachbienft.

SBährenb ben 2 anbern SBodjen würbe jebcSmal eine ber ©röße

bc« ©etadjements entfprechenbc Slnjabl neu beförberter Offtjiere unb

Untetofftjicre einberufen unb bann hauptfädjlidj eingeübt:

bie BelotonSfdjule,

ber leidjte ober Siraideurbienft,

gelbwadjbienft,

unb bie wtdjtigfün Bewegungen ber BataiüonSfchuIe unb 3ielfd)üßen.

Stach biefem 3nftruftion«mobu« würben im Saufe be« SahreS

685 Snfanteriercfruten inftruirt, wowon 100 Mann Säger, ©iefe
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innern Dienst,

Soldaten- und Pelotonsschule,

Platzwachdienst,

Tirailleur- und Feldwachdienst,

Bataillonsschule,

und ferner Anleitung im Rechnungs- und Rapportwesen, so weit es

die Führung einer Kompagnie betrifft.

Nach vollendetem Kurs wurden die Kadetten in den ertheilten

Unterrichtsfachern geprüft und sofort mit Ausnahme von Wenigen

breveiirt. Durch diesen jungen, kräftigen Zuwachs und durch das

Wiedereintreten älterer Offiziere wurde es schon im Laufe des Sommers möglich,

die Kadres der 4 Auszügerbataillone gänzlich zu kompletiren; mit

denjenigen der Spczialwaffen hatte es weniger Schwierigkeiten, obschon

auch dort der Austritt mehrerer tüchtiger Offiziere zu bedauern war.

Mit der Einberufung des Détachements Jäger hatte auch der

ordentliche Rckrutenunterrichtskurs für 1848 begonnen. Die Rekruten

wurden im Laufe des Jahres in Abtheilungen von zirka 70 bis 80

Mann für 5 Wochen in die Schule berufen und erhielten wahrend den

3 ersten Wochen Unterricht in

dem innern Dienst,

der Soldatenfchule,

dem Platzwachdienst.

Während dcn Z andcrn Wochen wurde jedesmal eine dcr Größe

des Détachements entsprechende Anzahl neu beförderter Offiziere und

Unteroffiziere einberufen und dann hauptsächlich eingeübt:

die Pclotonsschule,

der leichte odcr Tirailleurdienst,

Fcldwachdicnst,

und die wichtigsten Bewegungen der Bataillonsschule und Zielfchießen.

Nach dicscm Jnstruktionsmodus wurden im Lauft des Jahres

685 Jnfantericrekruten instruirt, wovon 100 Mann Jäger. Diese
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erhielten eine fedjswödjenttidje Snftruftion, unb bie lebte SBodje würbe

hauptfädjlid) jur Einübung beS Siraideur* unb gelbwadjbienfteS in

Berbinbung mit einigen angcbcuteten gelbmanöoern, unb 3<elfdjüßen

auf »erfdjicbenc ©iftanjen »erwenbet, auS gefdjloffcnet ©tedung fowohl,

»ie audj aus ber Kette im Borrücfen unb roäbrcnb bem SRücfjug.

©iefe 5 SBodjen UntcrridjtSjcit für ben SRcfruten »erben jcbodj

bemfelben burdj einen jwifdjen bem ©taat unb ber ©tabt beftebenben

Bertrag, bejüglidj be« Btafewadjbicnftc«, bebeutenb berfümmert; in golge

beffen muß nebft fonftigen Uebelftänbcn bie Snftruftion audj roährenb

bem SBinter fortbattern; bie Sit. Beljörben haben biefen Uebelftanb

erfannt, unb eS ift Hoffnung »orhanben, baß halbigft auf bie eine ober

anbere SBeife biefeS für hie Snftruftion fo fdjäblidje unb binbernbe

Berhältniß anbcrS geftattet werbe.

Bon ben SRcfruten ber ©pcjialwaffen würben im Saufe be« ©om*

mer« nur biejenigen ber Ka»allerie unb ©djarffdjüfeen inftruirt. Elftere

erhielten eine Borinftruftion »on 8 Sagen im innern ©ienft unb ber

©olbaünfdjule, hernadj übernahm bie eigentliche Snftruftion jum Sta=

»aderiften £err ©tab«major Ott »on 3üridj wäljrcnb »ier SBodjen;

nadj Berfluß biefer 3eü rüefte ju ber 26 Mann ftarfen SRefruten*

ahtheilung bie Kompagnie ju einem SRepctition«fur« ein; biefer fonnte

leiber nidjt ju Enbe geführt werben, weil ein Slufgehot bie t^albe

Kompagnie in eibgenöfftfdjen ©ienft in ben Kanton Scfftn berief, wo

bicfclbe längere 3ert »erwenbet würbe.

©ie {Refritten her ©djarffdjürien, an 3ah* 24, würben jugteid)

mit einem Snfanteriebctafdjemcnt einberufen, madjtcn mit biefem hie

gleichartigen ©ienftjweige burd), blichen aber bann nodj eine SBodje

länger, währenh weldjer fte hefonberS nodj im Siraidiren unb ©djießen

nad) öerfdjicbenen ©iftanjen eingeübt würben.

Stud) bie SluSbilbung ber Kompagniemuftfen blich nidjt jurücf;
fämmtlidje ©piele ber Sägerfompagniccn madjtcn einen SRepctitionSfur«

mit, namentlich aber barf hier rübmlichft her hauptfädjlid) auf Beran«
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erhielten eine sechswöchentliche Instruktion, und die letzte Woche wurde

hauptsächlich zur Einübung des Tirailleur- und Feldwachdicnstcs in

Verbindung mit einigen angedeuteten Feldmanövern, und Ziclschießen

auf verschiedene Distanzen vcrwcndct, aus geschlossener Stellung sowohl,

wie auch aus dcr Kette im Vorrücken und währcnd dem Rückzug.

Diese 5 Wochcn Untcrrichtszcit für dcn Rekruten wcrdcn jcdoch

demselben durch einen zwischen dem Staat und dcr Stadt bestehenden

Vertrag, bezüglich des Platzwachdicnstcs, bedeutend verkümmert; in Folge

dessen muß ncbst sonstigcn Uebelständcn die Instruktion auch während

dem Winter fortdauern; die Tit. Behörden haben diesen Uebelstand

erkannt, und es ist Hoffnung vorhanden, daß baldigst auf die eine oder

andere Weise dieses für die Instruktion so schädliche und hindernde

Verhältniß anders gestaltet werde.

Von dcn Rekruten der Spczialwaffen wurden im Laufe des Sommers

nur dicjenigcn der Kavallerie und Scharfschützen instruirt. Erstere

erhielten eine Vorinstruktion von 8 Tagen im innern Dienst und der

Soldatenschule, hernach übernahm die eigentliche Instruktion zum

Kavalleristen Herr Stabsmajor Ott von Zürich während vier Wochen;

nach Verfluß dieser Zcit rückte zu der 26 Mann starken

Rekrutenabtheilung die Kompagnic zu einem Repetitionskurs ein; dieser konnte

leider nicht zu Ende geführt wcrdcn, weil cin Aufgebot die halbe

Kompagnie in eidgenössischen Dienst in den Kanton Tessin berief, wo

dieselbe längere Zeit verwendet wurde.

Die Rekruten der Scharffchützcn, an Zahl 24, wurden zugleich

mit einem Jnfanteriedctaschement einberufen, machten mit diesem die

gleichartigen Dienstzweige durch, blieben aber dann noch eine Woche

länger, wahrend welcher sie besonders noch im Tirailliren und Schießen

nach verschiedenen Distanzen eingeübt wurden.

Auch die Ausbildung dcr Kompagnicmusiken blieb nicht zurück;

sämmtliche Spiele der Jägerkompagniccn machten cincn Rcpctitionskurs

mit, namentlich aber darf hier rühmlichst der hauptsächlich auf Veran-
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laffung unb Betrieb unfere« jcfeigen £erm Militätbirefhr« neu ins

Sehen gerufenen gclbmuftf gebadjt werben; bicfclbe würbe jirfa 40 SJcann

ftarf frifdj organiftrt unb neu au«gerüfüt, unter bie Scitung eine«

tüdjtigen tapelimeifür« gcftcllt, ber jugleidj audj beren Snftruftion

beforgt; jubcin würbe ihr nodj ein muftffunbiger unb eifriger Seitung«*

offtjier beigegeben, ©ie Mannfdjaft pafjrrü in ber golge eine »ierjcfjn*

tägige Snftruftion im innern ©ienft unb ber ©olbatenfdjule, fo »iel

für fte nötfjig unb anwenbbar war, bie übrige 3eit würbe mit ihrer

muftfalifdjcn SluSbilbung fo gut aufgefüllt, baß bie SJluftf balb Süd)*

tige« unb Erfreulidje« leiftete; feitbem hatte fte ju »orgefdjriebener 3eit

ihre regelmäßigen Uebungen. Ueber beren jebige Seiftungen haben ftdj

hei »crfdjiebcnen Slnläffen fdjon bie günftigften lltt()eile hören laffen.

3m Saufe bc« ©ommer« 1848 fattben bann nod) Korp«übungen

ftatt mit ben beiben ©djarffdjüfeenfompagnieen; jebe berfelben würbe

für 14 Sage einberufen, in ber erften Unterridjt«wodje alle ©ienft»

jweige repetirt, bie jweite SBodje befdjäftigte ftdj bann bie Kompagnie

hauptfädjlid) mit bem gelbwadjbienft unb mit Schießübungen auf »er*

fdjiebene ©iftanjen.

gerner rücften bie Kabre« fämmüidjer neu organiftrten SluSjüger*

bataidone je »on 2 Bataidonen jufammett für 18 Sage ein; wenn

bie SBittcrung eS geftattetc, matfdjirtc bte SJcannfdjaft ju ben Uebun*

gen auf baS »on ber Kaferne eine halbe ©tunbe entlegene Emmenfelb;

bort würbe abgefodjt unb SlbenbS wieber eingerücft.

©a biefe KabrcS, fowohl bie ber Offtjiere als aud) biejenigen

ber Unterofftjiere, jum Sljeil neu jufammengefefet, fo mußte haupfc*

fädjlidj in Berücfftdjtigung ber neuen {Regletnente mit fämmtlidjen KabreS

mit bem Elementaruntenidjt begonnen werben; eS würbe baher juatler*

»orberft tnftrttirt:
innerer ©ienft,

©olbaten» unb BehtonSfdjuIe,

Blafewadjbienft.
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lassung und Betrieb unseres jetzigen Herrn Militärdirektors neu ins

Leben gerufenen Fcldmusik gedacht werden; dieselbe wurde zirka 40 Mann

stark frisch organisirt und neu ausgerüstet, untcr die Leitung eines

tüchtigen Kapellmeisters gestellt, der zugleich auch deren Instruktion

besorgt; zudem wurde ihr noch cin musikkundigcr und eifriger Leitungs-

ofstzier beigegeben. Die Mannfchaft paffute in der Folge eine vierzchn-

tägige Instruktion im innern Dicnst und der Soldatcnschule, so vicl

für sie nöthig und anwendbar war, die übrige Zeit wurde mit ihrer

musikalischen Ausbildung so gut ausgefüllt, daß die Musik bald Tüchtiges

und Erfreuliches leistete; seitdem hatte sie zu vorgeschriebener Zeit

ihre regelmäßigen Uebungen, Ueber deren jetzige Leistungen haben sich

bei verschiedenen Anlässen schon die günstigsten Urtheile hören lassen.

Im Lause des Sommers 1848 fanden dann noch Korpsübungen

statt mit dcn beiden Scharffchützenkompagniecn; jede derselben wurde

für 14 Tage einberufen, in der ersten Unterrichtswoche alle Dienstzweige

rcpetirt, die zweite Woche beschäftigte fich dann die Kompagnie

hauptsächlich mit dem Feldwachdienst und mit Schießübungen auf

verschiedene Distanzen.

Ferner rückten die Kadres sämmtlicher neu organisirten Auszüger-

bataillvne je von 2 Bataillonen zusammen für 18 Tage ein; wenn

die Witterung cs gestattete, marfchirte die Mannschaft zu dcn Uebungen

auf das von der Kaserne eine halbe Stunde entlegene Emmenfeld;

dort wurde abgekocht uud Abends wieder eingerückt.

Da dicse Kadres, sowohl die der Offiziere als auch diejenigen

dcr Unteroffiziere, zum Theil neu zusammengesetzt, so mußtc

hauptsächlich in Berücksichtigung dcr ncuen Rcglemente mit sämmtlichen Kadres

mit dem Elementaruntenicht begonnen werden; es wurde daher zualler-

vorderst instruirt:

innerer Dienst,

Soldaten- und Pelotonsschule,

Platzwachdienst.
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Sluf gehörige Einübung ber qßclotone^fchule richteten bie Ober»

infttuftorcn befonber« ihr Stugenmcrf, um fo »iel möglich ben Offt*

jieren ein felbftänbigcS, taftfcfteS Kommanbo anjugemöhnen, »eldjeS

jur guttn gührung einer Kompagnie fo unumgänglich nötljig ift.

Mit nicht weniger gleiß unb Eifer warb ber fo widjtige Sirailleur*

unb gelbwadjbienft betrieben, ebenfo bie BataiüonSfct)uIe, beren #aupt=

hewegungen audj im Sauffdjritt eingeübt würben.

Srofe mehrfadjer ungünftiger SBtttcrung währenb beiben Kurfen

war baS SRefuItat her Uebungen ein befricbigenbeS, erfreulich war anber*

feits baS hauptfädjlid) unter ben Offtjiercn neu geweefte famcrabfdjaft*

lidje Sehen; lobenSwerth war aud) baS Betragen fämmtlidjcr Mann*

fdjaft; nidjt ein einjiger grober Berftoß gegen ©ifjiplin ober ©uh=

orbination fiel »or, adeS fonnte burdj bte betreffenben Ef)cfS mit ben

reglementarifdj »orgefdjriebcncn ©ifjiplinarftrafcn abgethan werben:

gewiß eine crfrculidje unb für bte 3ufunft ermuthigenbe SluSftdjt, wenn

man hebenft, baß faum ein halbes Saljr feit ben für ben Kanton

Sujern fo folgefdjwcren Ereigniffcn be« Sah"« 1847 »crfloffcn.

©er Bericht über ba« Salw 1849 fann nun ganj furj gehalten

werben, ©er SnfhuftionSmobuS blieb fo jiemlid) her gleiche, wie im

Saht 1848.

3m ©anjen würben in biefem 3af)re inftruirt 690 Snfanterie*

reftuün, wo»on 130 Mann Säger; ferner in 2 Kurfen 49 Offtjier«*

afpitanten, wo»on 46 brc»ctirt unb 20 ba»on »ermöge ihres Sllter«

ober ihrer amtlidjen ©tedung wegen ber Sanbweljr gugetheitt würben.

gerner 27 ©djarffchüfeenrefruten; biefe erhielten eine fedjSwödjent*

lidje Snftruftion wie »origeS Saljr.

©ie {Refrutcn ber Slttiderie hingegen, 69 an ber 3at)f, erhielten

eine Borinftruftion im innern ©ienft unb ber ©olbatenfdjute roährenb

14 Sagen, worauf fte bann in bie eibgenöffrfdjc Slrtifleriefdjule nadj

Slarau abgingen, bort währenb fünf SBodjen fpejtell in ihrer SBaffe auS*

gebilbet »utben unb mit einem für fte günftigen 3eugniffe äurücffehrten.
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Auf gehörige Einübung dcr Pclotonsschule richteten die Ober«

instruktorcu besonders ihr Augenmerk, um so vicl möglich den Offi»

zieren cin selbständiges, taktfestes Kommando anzugewöhnen, welches

zur gutiN Führung einer Kompagnie so unumgänglich nöthig ist.

Mit nicht weniger Fleiß und Eiser ward der so wichtige Tirailleur-

und Feldwachdienst betrieben, ebenso die Bataillonsschule, deren Haupt-

bewcgungen auch im Laufschritt eingeübt wurden.

Troß mehrfacher ungünstiger Witterung während beiden Kursen

war das Resultat dcr Ucbungen cin bcsricdigcndes, erfreulich war anderseits

das hauptsächlich unter den Offizieren neu geweckte kameradschaftliche

Leben; lobenswcrth war auch das Betragen sämmtlicher Mannschaft;

nicht ein einziger grober Verstoß gcgcn Disziplin oder

Subordination fiel vor, alles konnte durch die betreffenden Chefs mit dcn

reglementarisch vorgeschriebenen Disziplinarstrafen abgethan werden:

gewiß eine erfreuliche und für die Zukunft crmuthigcnde Aussicht, wenn

man bedenkt, daß kaum cin halbes Jahr seit den für den Kanton

Luzern so solgeschweren Ereignissen des Jahres 1847 verflossen.

Der Bericht über das Jahr 1849 kann nun ganz kurz gehalten

werden. Der Jnstruktionsmvdus blieb so ziemlich dcr gleiche, wie im

Jahr 1848.

Im Ganzcn wurden in diesem Jahre instruirt 690 Jnfanterie-

rekruten, wovon 130 Mann Jäger; ferner in 2 Kursen 49 Ofsizicrs-

aspiranten, wovon 46 brevctirt und 20 davon vermöge ihres Alters

oder ihrer amtlichen Stellung wcgen dcr Landwehr zugetheilt wurden.

Ferner 27 Scharffchüßenrckrutcn; diese erhielten eine sechswöchentliche

Instruktion wie voriges Jahr,

Die Rekruten der Artillerie hingegen, 69 an der Zahl, erhielten

eine Vorinstruktion im innern Dicnst und der Soldatenschule während

14 Tagen, worauf sie dann in die eidgenössische Artillerieschule nach

Aarau abgingen, dort während fünf Wochcn speziell in ihrer Waffe
ausgebildet wurden und mit einem für sie günstigen Zeugnisse zurückkehrten.
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©ie Kabaflerierefruün, 26 an 3at)l, erhielten eine Borinfhuftion

»on 8 Sagen, gingen bann ebcnfafl« nadj Slarau in bie neu gehilbete

eibgenöfftfdje Ka»adericfdjule ah; fte brachten »on bortber nadj »oflen*

beter Snfttuftton baS 3eugniß eine« ftet« tegen ©ienfteifet«, tüchtigen

gortfdjtitt« unb gehöriger ©ifjiplin jurücf.

Korp«ühungen fanben im Saufe biefe« 3abjrc« feine ftatt, »eit

faft ba« halbe Bunbc«fontingent ju Enbe be« Monate« Suli in eib*

genöfftfdjen ©ienft berufen würbe, nämlidj

bie Slrtidericfompagnie ©djntjber Str. 7,

bie ©djüfecnfompagnie Slrnolb „ 39,
bie Snfanteriebataidone Srojter „ 13,

Boffarb „ 24.

©aS Bataidon Srortcr fchrte fdjon nadj »ierjehntägigem ©ienfte

nach #aufe jurücf, bie Kompagnieen ©djntjber unb Slrnolb 2 SBodjen

fpätcr, enblidj beim aud) nad) 8 SBodjen ©ienft an ber babifdjen

©renje in ben Santonen ©djaffhaufen unb Shurgau baS Bataillon

Boffarb; alle biefe Sruppen würben ScamcnS ber Eibgcnoffenfdjaft auf
baS Efjren»odfü cntlaffen.

©aS Bataidon Boffarb unter ber gührung feines tüchtigen Kom*

manbanten h<ü neuerbing« gegeigt, wie balb ftdj ber fdjweijerifdje Mi*

lije, befonber« wenn er einmal bie eigenen Kantonsgrenjen übcrfchriücn,

jum tüdjtigen Krieger bilbet; »on fehr wohltätigem Einfluß auf bie

Mannfdjaft war ba« frcunbeibgenöfftfdjc Benehmen ber Bewohner,

namentlich in ben Kantonen ©djaffhaufen unb Shurgau, gegenüber

obgebadjüm Bataidon, wooon hei ihrer .fpeimfunft Offtjiere unb ©o(*

baten nidjt genug rüljmcn fonnten. — ©ie Kantone ©djaffhaufen unb

Shurgau werben baher bei biefen SBeljrmännem ftet« in freubiger unb

hanfbarer Erinnerung bleiben.

ES ift fcineijcit in öffentlichen Blättern unb bann felbft aud)

»on ber eibgenöfftfdjen Militärbcfwrbe baS faumfelige Mobilmachen

biefer in ©ienft gerufenen Sruppcntheile gerügt worben; nadj erfolgtem
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Die Kavallerierekruten, 26 an Zahl, erhielten eine Vorinstruktion

von 8 Tagen, gingen dann ebenfalls nach Aarau in die neu gebildete

eidgenössische Kavallcricschule ab; sie brachten von dorther nach vollendeter

Instruktion das Zeugniß eines stets regen Diensteifers, tüchtigen

Fortschritts und gehöriger Disziplin zurück.

Korpsübungcn fanden im Laufe dieses Jahres keine statt, weil

fast das halbe Bundcskontingent zu Ende des Monates Juli in

eidgenössischen Dienst berufen wurdc, nämlich

die Artilleriekompagnie Schnydcr Nr. 7,

die Schützenkompagnie Arnold „ 39,
die Jnfanteriebataillone Trorler „ 13,

Bossard „ 24.

Das Bataillon Trorler kehrte schon nach vicrzchntägigcm Dienste

nach Hause zurück, die Kompagniecn Schnydcr und Arnold 2 Wochen

spater, endlich dcnn auch nach 8 Wochen Dicnst an der badischen

Grenze in den Kantoncn Schaffhauscn und Thurgau das Bataillon

Boffard: alle diese Truppcn wurden Namens der Eidgenossenschaft auf

das Ehrenvollste entlassen.

Das Bataillon Bossard untcr dcr Führung scincs tüchtigen

Kommandanten hat neuerdings gczcigt, wie bald sich der schweizerische Mi-
lize, besonders wcnn cr einmal die eigenen Kantonsgrenzcn überschritten,

zum tüchtigen Krieger bildet; von sehr wohlthätigem Einfluß auf die

Mannschaft war das frcundeidgcnössische Benehmen der Bewohner,

namentlich in dcn Kantoncn Schaffhauscn und Thurgau, gcgcnübcr

obgedachtcm Bataillon, wovon bei ihrcr Heimkunft Offiziere und

Soldaten nicht genug rühmen konnten. — Die Kantone Schaffhausen und

Thurgau werden daher bei diesen Wchrmännern stcts in freudiger und

dankbarer Erinnerung bleiben.

Es ist seinerzeit in öffentlichen Blättern und dann selbst auch

von der eidgenössischen Militärbehörde das saumselige Mobilmachen

dieser in Dienst gerufenen Truppenthcile gerügt worden; nach erfolgtem
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näherm Unterfud) jeigte eS ftd) jcbodj, bai) ber Kantonalmilitärbeljörbe

hierüber fein gegrünbeter Borwurf gemadjt »erben fonnte; ba« #aupt*

übel lag eben in ben bis jct)t nodj hcfteljcnben, ben obwaltcnbcn Ber*

bättniffen nidjt entfpredjcnben Militärcinricbtungcn, weldjen jcbodj burdj

eine iReoifton beS hieftgen MilitärorganifationSgcfcfecS in nidjt ferner

3eit abgeholfen werben Dürfte.

3m £erbft 1849 fonfüttiirün ftdj bann nodj in ©urfee eine

große Slnjahl Offtjiere ju einem KantonalofftjierSocrein, refpeftioe gu

einer ©eftion be« eibgenöfftfdjen Militär»erein«; als foldjer bat

berfelbe bie Ehre, hente jum elften Mal in ber Mitte her eibgenöfft*

fdjen Militärgefcflfdjaft ju erfdjcincn. ©er 3»ecf be« Berein« ift in

erftcr Sinie Slufinunterung ju »eiterer militärifeher SIu«bilbung, Bc*

fpredjung militärifeher ©egenftänbe unb bann audj Belebung ber famerab*

fdjaftlrdjen Bejichungcn her Offtjiere unter ftdj felbft, Slde« ju Stuben

unb grommen be« engern »ic beS »eitern BaterlanbeS.

SBerfcn »ir nun nodj jum ©djluffe einen furjen Blicf auf bie

Seiftungen bc« Kanton« im Materieden.

Bi« jebt befifet ber Kanton Sujern immer nod) baS Magajr*

nirungSfijfüm. ©er Milije hflt nämlidj »on ftdj au« nur bie fleine

Slu«rüftung, al« Slermclmcftc, 3mildjh"fen unb Kamafdjen arrjufdjaffen,

alle« Uebrige liefert im gafle eine« SlufgcboteS ber ©taat. Sn golge beS

gelbjugeS »on 1847 famen »on ben auSljingegebcnen Ejfcften für bie

ungeheure ©umme »on 90,000 grfn. nicht mehr in ba« Magajin jurücf.

Man wirb biefe hohe ©umme nidjt al« übertrieben angegeben ftnben,

»enn unter Slnbcrm bemerft wirb, baß laut Konhole bc« MagajinS

5026 ©trief Kapüü

3007 „ Snfantcriepantalon«,

1187 „ Uniformröcfe,

2667 „ Kamafdjen,

1177 „ Sornifter

nidjt mehr in baSfelbe jurücffehrten, nebft nodj einer SJccnge anberer
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näherm Untersuch zeigte es sich jcdoch, daß der Kantonalmilitarbehörde

hierüber kein gegründeter Vorwurf gemacht werden konnte: das Hauptübel

lag eben in dcn bis jctzt noch bcstehcndcn, den obwaltenden

Verhältnissen nicht entsprechenden Militärcinrichtungcn, welchen jcdoch durch

eine Revision des hiesigen Militärorganisationsgcsctzes in nicht ferner

Zcit abgeholfen werden dürfte.

Im Herbst 1849 konstituirten sich dann noch in Sursee eine

große Anzahl Offiziere zu cincm Kantonaloffizicrsvcrein, rcspcktive zu

einer Sektion des cidgcnössischcn Militärvereins; als solcher hat

derselbe die Ehre, heute zum erstcn Mal in der Mitte dcr eidgenössischen

Militärgescllschaft zu erscheinen. Der Zweck des Vereins ist in

erster Linie Aufmunterung zu weiterer militärischer Ausbildung,

Besprechung militärischer Gegenstände und dann auch Belebung der

kameradschaftlichen Beziehungen der Offiziere unter sich selbst, Alles zu Nutzen

und Frommen des engern wic dcs weitcrn Vaterlandes.

Werfen wir nun noch zum Schlüsse einen kurzen Blick auf die

Leistungen des Kantons im Matcricllcn.

Bis jctzt besitzt der Kanton Luzern immer noch das Magazi-

nirungssystcm. Dcr Milize hat nämlich von sich aus nur die kleine

Ausrüstung, als Aermelweste, Zwilchhosen und Kamaschen anzuschaffen,

alles Uebrige liefert im Falle eines Aufgebotes der Staat. In Folge des

Feldzugcs von 1847 kamcn von dcn aushingcgebenen Effekten für die

ungeheure Summe von 90,000 Frkn. nicht mchr in das Magazin zurück.

Man wird dicse hohc Summe nicht als übertrieben angegeben finden,

wenn unter Anderm bemerkt wird, daß laut Kontrole des Magazins

5026 Stück Kapüte

3007 „ Jnfantcricpantalons,

1187 „ Uniformröcke,

2667 „ Kamaschcn,

1177 „ Tornistcr

nicht mehr in dasselbe zurückkehrten, nebst noch einer Menge anderer

19
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SfuSrüftungSgegenftänbe, beren fpejiftjirtc SIngabe wohl gerne erlaffenwirb;

jebenfad« aber jufammen ein enormer Slbgang unb ungeheurer ©djaben.

Um biefen SIu«fall ju beefen unb bai Kontingent fobalb möglid)

wieber atiSrüften ju fönnen, würben im Sahr 1848 fdjon für bie

Summe »on 94,707 gr. Sliifdjaffungcn gemadjt, im Saljre 1849

für ben Betrag »on 30,102 gr., jufammen alfo für bie bebeutenbe

©umme »on 124,809 gr. — fo jwar, baß ber gaujc Bunbe«au«jug

gehörig auSgerüfüt ift unb ber Staub Sujern audj in biefer Bejiebung

feinen 8unbc«i/flicbün gehörig genügen fann.

Sind) bem 3eughau« erwudj« in golge be« gclbjugc« ein nidjt

unbeträdjtlidjer ©djaben an Slbgaug »on ©tubern, ©cweljreti, Säbeln,

Batrontafchen jc, im ©anjen genommen in einem Behage »on jirfa
60,000 gr. ©ic fchlenbcn, jur SluSrüftung be« Kontingent« nötigen

Bcftanbtljeile würben febon im Saufe be« Sahre« 1848 ergänjt unb

jubem nod) neu angefdjafft:

2 Battcrierüftwagen,

2 getbfdjmicbcn,

4 6Bfünbcrfanoiien(affetten,

3 6Bfünbcrfarroncn umgegoffen.

Scimmt man nun alle biefe Seiftungen, fowohl in Scjiehung auf

bie Snftruftion, al« audj biejenigen ber Slnfehaffungcn jufammen, fo

barf matt mit {Rcdjt ben oberften Seljörbcn be« Danton« ba« 3eugniß

erthcilcn, bafi fte in furjer 3eit unb unter gewiß fdjwicrigen Berhält*

niffen bebeutenbe Slnftrcngungcn gemadjt, ba« SBchrwefen fo weit ju
bringen, um mit ben anbern Eibgcnoffen gleichen ©djritt hatten ju fönnen

unb, wenn c« Siotlj thut, mit bcnfclben »creint cinjuftehen für unfer

föftlidjftc« unb tljetterfte« ©ut, für bie greiheit bc« Baürlanbe«, nad)

bem SBaljlfpntdj unferer Bätet: Einer für Slde unb Sllle für Einen.

Sujern, im Sloril 1850.

©er {Referent:

3. 93elltger, Äommanbant.
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Ausrüstungsgegenstände, deren spczisizirtc Angabe wohl gerne erlassen wird ;

jedenfalls «der zusammen cin enormer Abgang und ungeheurer Schaden.

Um diesen Ausfall zu decken und das Kontingent sobald möglich

wieder ausrüsten zu können, wurdc» im Jahr 1848 schon für die

Summe von 94,707 Fr. Anschaffungen gemacht, im Jahre 1849

für dcn Betrag von 30,102 Fr., zusammen also für die bedeutende

Summe von 124,809 Fr. — so zwar, daß dcr ganze Bundesauszug

gehörig ausgerüstet ist und der Stand Luzcrn auch in dieser Beziehung

seinen Bundcspflichtcn gchörig genügen kann.

Auch dcm Zeughaus erwuchs in Folge des Fcldzugcs ein nicht

unbeträchtlicher Schadcn an Abgang von Stutzern, Gewehren, Säbeln,

Patrontaschen ?e., im Ganzen genommen in cincm Bctragc von zirka

60,000 Fr. Die schlenden, zur Ausrüstung des Kontingents nöthigen

Bestandtheile wurden schon im Laufe des Jahres 1848 ergänzt und

zudem noch neu angefchafft:

2 Battcrierüstwagen,

2 Feldschmicdcn,

4 6Pfündcrkanonenlaffetten,

3 6Pfünderkanonen umgcgossen.

Nimmt man nun alle diese Leistungen, sowohl in Beziehung auf

die Instruktion, als auch diejenigen der Anschaffungen zusammen, so

darf man mit Recht dcn obersten Behörden des Kantons das Zeugniß

ertheilen, daß sie in kurzer Zeit und unter gewiß schwierigen Verhältnissen

bedeutende Anstrengungen gemacht, das Wchrwcscn so wcit zu

bringen, um mit dcn andcrn Eidgenossen gleichen Schritt halten zu können

und, wcnn cs Noth thut, mit dcnsclbcn vereint einzustchcn für unfer

köstlichstes und thcuerstcs Gut, für dic Freiheit des Vaterlandes, nach

dem Wahlspruch unscrcr Väter: Einer für Alle und Alle für Einen,

Luzer», im April 1850.

Der Referent:

I. Belliger, Kommandant.


	Beilage Nr. 4 : Bericht über die militärischen Leistungen des Kantons Luzern während den Jahren 1848 und 1849

